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nd Kritik des erf‚s nicht ur gen iile C  énarmt 11©
eın wertvoller eitrag Zur Geschichte des issenschaft eseelt wol ob]  eh P’INO-
zweıten Kaiserreiches un der Entstehung nische Bildung aller Kräfte, die sich iın derder Weimarer Republık, sondern uch eın menschlichen Haltung bewähren. Die Wirk-
vorzüglıches Kolleg ber Politik und Staats- lichkeit des Lebens vollzieht sich ın der (76e=
recht im Leben der modernen Gesellschaft. meinschaft. Hıer mu{fß die Spannung ZWI-

139 handelt sıich ohl Un 88 Ver- schen arıstokratischem Ich und der demo-
sehen, Wenn heißt, dafßi Naumann keines- kratischen Masse ausgehalten werden. Dem

wirtschaftlıchen Leben wurde Becker WENI-WwWe der Mannn sel, sıch dem Urteil
des Alteren beugen. Naumann Wäar 1er Ser gerecht, eın SaNZeETr Bildungsgang hatteJahre alter als Weber Sımmel sıch ja auf den Gebijeten des reinen Geistes

ewe S o tadelten auch die Parlaments-
Weber, Max Gesammelte Poliıtische mitglieder seinen Reden die allzu theo-

Schriıften. (503 w} Tübingen retische Haltung. Er sah jedoch iın ıhr die
Mohr Ln D} 45,— Wurzel der Praxis und wollte untier allen

Der zweıten Auflage VO Max Webers SC- Umständen die Gefahren der reinen Orga-ammelten polıtıschen Schrıtften ist iın Vor- nisatıonstüchtigkeit vermeiden. Das Buch
wort VO Theodor Heuss ber Max Weber spricht nıcht VO dem Verhältnis Beckers
in seiner Gegenwart vorangestellt, das ıne Religion. Kür dıe Erziehung hält s1€e
treffliche Schilderung des eigenwilliıgen War für unentbehrlich, War auch allzeıt
Mannes g1ibt. tolerant;: ber 1mM übrıgen ist 1U em

Die gesammelten Schriften selbst. über- ‚„„‚Göttlichen ım Menschen‘‘ die ede Die
wlıegend au der Zeıt zwischen un größten Schwierigkeiten erwachsen ihm g-1919 stammend, befassen sıch VOL allem nıt Ende seiner Ministertätigkeit aAUuUSs der
dem demokratischen Problem. Aufschlufß- Studentenschaft, die sich den natıonalsozia-

lıstıschen Ideen öffnete. Stärker hättereich und uch heute noch wertvoll, weiıl
eın für jede Demokratie bestehendes Pro- Wende u. E cdıie politische Trägheit, und

blem behandelt ist VOLT allem der längste die allzugroße Anpassungsbereitschaft der
Beitrag ber Parlament un Kegierung 1m Universitätslehrer hervorheben dürfen. TEa  1e-
neugeordneten Deutschland. Manches-darın les, W as Becker schuf, hat S1  e in der Ver-
ıst ZwWar zeitgebunden und die Auffassung gangenheit bewährt nd ıst in Kul-
ber den Politiker MAas eLWAaSs utopisch se1IN, turleben eingegangen. sich das,

INa  —_ ıhm IN meisten ZUIMN Lob anrechnet,ber sınd doch sehr wichtige Seiten der
modernen Demokratie gesehen. die Kınführung der akademischen Lehrer-

Der Band ıst ıne wıillkommene nschau- Hıldung. aut die auer als unbedingter WFort-
Sımmelung Mommsens Stuclie. schritt erweisen wird, mu{ß TSL1 ıne Späa-

tere Zukunft beweisen. Dies Sse1 gesagl, ob-
Wende, Erich:  C H. Becker. Mensch ohl sehr unpopulär ıst, ıne solche Meı1-

und Politiker. Eın biographischer Bel- NUNS äaußern., Becher
trag ZUr Kulturgeschichte der W eılmaurer

Buchheim, arl Dıe Weırmarer Re U -Republıik. (330 5 Stuttgart 959, eut-
sche Verlags-Anstalt,. DM blıiık (141 S München 1960, Kösel.

Wer dıe Voraussetzungen und das Werden
heutigen Bildungsbestrebungen AU: Buchheim sıecht die Grundlagen der W ei-

iıhren OQuellen kennenlernen will, WIT: 288 Republik 1m Heer des ersien Welt-
dieser Biographie des langjährigen Sstaats- kriegs, in dessen Verlauf mehr und mehr
sekretärs und Kultusmin.sters n  arl Hein- einem einflußreichen demokratischen

Faktor wurde. Zum andern Faktor entwik-rich Becker (1919—1930) nıcht vorbeigehen
dürftfen. Das Buch bringt die Tatsachen se1- kelte sıch das Parlament selbst, VOLT allem
Nes Lebens UT insofern, als sS16e für se1in e Parteien der sogenannten Weılmarer
Wirken bedeutungsvoll! wurden. Koalıtion, die Sozialdemokraten. das Zen-

Liberal VO Gesinnung, aber ohne Bın- trum nd die Fortschrittliche Volkspartel.
Sollte die Republik Bestand haben, mu{fß-dung eiıne bestimmte Partel, stellte

sıch seiner arıstokratischen (Gesin- ten diese beiden Faktoren auch in en dem
HNUNS Sahnz ın den ı1enst der E UCI) Kepu- mst1iurz folgenden Jahren zusanımenarbeli-
blik Ar schuft ach besten Kräften {tür ten. Leider geschah 1€6S VO seıten der Par-
Preußen eın vorbildliches nd erneuertlte lamentarıschen Parteien wenı1g. Waren
Schulwesen [0)38! der Hochschule hıs beım Zentrum unıtarıstische Züge, die
Volksschule. Kr Nar maßgebend auch beı dann in Bayern ZU Abspaltung der Bay 0 —

rischen Volksparteı führten. deren unglück-dem Abschlufß des preußßsischen Konkordats
(1929) beteiuligt. Mutig trat alle lıche Haltung in der Reichspräsidentenwahl
Wıderstände, diıe VO  - rechts nd links Ira- [078! 1925 ZUC Wahl Hindenburgs beitrug,

arelil beı der Sozialdemokratie doktri-INCN, für seıne Anschauungen eIN, dıe WIFLr
einen Humaniısmus NENNEIN dürfen. nare Gründe liıberaler und klassenkämpfe-
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